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Dr. Nils Adolph / Stadt Freiburg

Nutzung digitaler Medien in 
der nachbarschaftlichen 

Altenhilfe in Freiburg
22. Januar 2020, schwereLos (Arne-Torgersen-Str. 7)
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Teil 1:
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Grundgesamtheit
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Hintergründe der Studie

Auftraggeber: Stadt Freiburg und SoNaTe fragen:

 Leistungen und Angeboten

 Kommunikation intern und extern 

 Kooperation und digitale Instrumente 

 Qualifizierung und Förderung

 Erfahrungen mit Digitalisierung

Können Nachbarhilfen durch eine Plattform  

im WWW unterstützt werden?
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Beschreibung der 
Nachbarschaftshilfen 

 15 Akteursgruppen ermittelt
 10 Akteursgruppen befragt
 Helfer*innenanzahl: ~300
 Durchschnittsalter: 55+ 
 vereinzelt Jüngere



Leitmotiv
Nachbarn  helfen 

Menschen!

&

Menschen helfen 
Nachbar!
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Helfer*innen und monatliche Einzelhilfen

Typ1: In- for- melle Typ 2: Formelle Typ 3: Kommerzi...
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Typisierung der 
Nachbarschaftshilfen

Typ 1: Informelle Typ 2: Formalisierte Typ 3: Kommerzialisierte

Beziehungsangebot 
und Dienstleistung 
informell, d.h. selbst 
vermittelt und auf 
Sozialraum beschränkt

Beziehungsangebot 
und Dienstleitung 
formalisiert, d.h.  
professionell vermittelt 
und begleitet

Beziehungsangebot und 
Dienstleistungen die 
Ehrenamtliche profes-
sionell vermittelt und mit 
Aufwandsentschädigung 
abrechnet

Z.B.: Z'sämme helfen 
Waltershofen, 
Nachbarnetz Waldsee/ 
Oberwiehre oder ÄwiR 
- AG Besuchsdienst 

Z.B.: Haslacher Netz 
oder MoFA (Mobiler 
Freiburger Altenservice)

Z.B.: Nachbarschaftshilfe 
Vauban, Nachbarschafts- 
und Alltagshilfe Quartiers-
treff Bauverein Breisgau 



Aktionsraum der Typen



Teil 2:
Zukunftsweisende Ergebnisse
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Probleme mit helfenden Händen 
 Alterung der EngagiertenAlterung der Engagierten
 Mangel an HelfendenMangel an Helfenden

 Furcht um Kontinuität: „wenn ich sie selber brauch‘...“Furcht um Kontinuität: „wenn ich sie selber brauch‘...“
 Diskussionen über „Identität“ & UrsachenDiskussionen über „Identität“ & Ursachen

Probleme mit Werbung?
Wie wird nach Helfer*innen gesucht?

Wie?
Informelle 
Netzwerke

Zeit-
ungen

Webseite Flyer Senioren-
büro Listen

DNA-
Rundbrief

Messen Aushänge

Ja 10 10 9 8 6 4 3 2

Nein □ □ 1 2 4 6 7 8
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Digitale Maßnahmen
✔  Vernetzung der Webseiten
✔  Onlinewerbung für „Sandwichs“
✔  Zentrales Koordinationsportal

Analoge Maßnahmen
 offene Angebote im Netzwerk 
 gemeinsame Werbung
 Aufbau neuer Nachbarnetze
 Brücken zwischen Nachbarhilfen schaffen
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Problem: Vermitteln von Anfragen
Alle geben gesteigerte Nachfrage nach Hilfen an
Niemand kann alle Anfragen positiv beantworten
Bearbeitung der Anfragen dauert lange und ist „zufällig“
Vermittlung ist von individuellen Kenntnissen abhängig

Mögliche digitale Maßnahmen:
 Zentrales Koordinationsportal in einfacher Sprache 
 (durch e-Mail-Rundbrief ergänzt, geordnet und durchsuchbar)
 Helfer*innendatenbank die Anfragen weitervermittelt und finanziert 
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Digital Kommuniziert?
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•   ♥♥AAnliegen: nliegen: direkte Kommunikation und persönliche Beziehungdirekte Kommunikation und persönliche Beziehung
•   Nur 63 % der Zielgruppe „Ältere“ nutzen neue MedienNur 63 % der Zielgruppe „Ältere“ nutzen neue Medien11

•   Nachbarschaftshilfen kennzeichnet konservative Nutzung Nachbarschaftshilfen kennzeichnet konservative Nutzung 

Achtung: Messenger, Fbook und nebenan-Nutzung trotz Achtung: Messenger, Fbook und nebenan-Nutzung trotz Datenschutzproblemen!Datenschutzproblemen!

Digitale MaßnahmenDigitale Maßnahmen
•  Möglichst neutral gegenüber Gewohntem und ZeiteinsatzMöglichst neutral gegenüber Gewohntem und Zeiteinsatz  

•  Messenger in Gruppen, für Koordination und Infofluss Messenger in Gruppen, für Koordination und Infofluss 
•  Messenger zum Seniorenbüro: „Das ist die Zukunft für Hilfsbedürftige!“ (Zitat)Messenger zum Seniorenbüro: „Das ist die Zukunft für Hilfsbedürftige!“ (Zitat)

1: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung (2016): Generation 55plus: Lebensqualität und Zukunftsplanung



Teil 3: 
Ausblicke 

und 
Diskussion
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Erkenntnisgewinne / 4 AspekteAusblicke und Diskussion
 Wessen helfende Hand ist mit welchen Maßnahmen zu akquirieren?

 Lassen sich die vielen Anfragen durch neue Nachbarnetze und ein

 gemeinsames Helfer*innenportal positive beantworten?

 Was muss ein zentrales Koordinationsportal können und wie 

 initiieren wir eines?

 Kontakt: Nils Adolph, Tel 0151-5555 9237  mail@nilsadolph.de


